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MM im Sstev und Westen abgemiesev. — Günstiger SM in Polev.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Der deutsche Tagesbericht.
(W TB .) Krotzes Hauptquartier» 4. Dez , vor¬

mittags . (Amtlich). Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wur¬
den französische Angriffe gegen unsere Truppen in
Flandern wiederholt abgewiesen» ebenso in der
Gegend nordwestlich Alitirch, wo die Franzosen
bedeutende Verluste erlitten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz find feind¬
liche Angriffe östlich der masurischen Seenplatte unter
großen Verlusten für die Russen abgeschlagen wor¬
den. Unsere Offensive in Polen nimmt normalen
Verlauf.

(W T.B ) Krotzes Hauptquartier»4. Dez »vorm-
mittags . (Amtlich.) Der Kaiser ist gestern abend
z« kürzerem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Der russische Generalstabsbericht.
Genf, 4. Dez. Der heutige russische Generalstabs¬

bericht lautet , wie dem „Verl . Tageblatt " berichtet
wird : In gewissen Bezirken der Gegend von Lodz
dauern die Kämpfe fort . Außerordentlich bedeutende
feindliche Streitkräfte, darunter besonders von der
Westfront kommende Truppen , nehmen die Offensive
in der Gegend Lutomiersk-Sierzchow auf. Von der
übrigen Front des linken Weichselufers ist keine be¬
deutende Aenderung zu melden.

Wenn das russische Hauptquartier eine solche
Meldung bringt , dann mutz es nicht gut um die Sache
der Russen stehen.

Zur Lage im Osten.
Wien, 4. Dez. Die Krakauer Blätter melden

übereinstimmend, wie dem „Lokalanzeiger" über¬
mittelt wird , daß gestern tagsüber und auch nachts
nach viertägiger Pause in Krakau wieder starker
Kanonendonner hörbar wurde . Die Bevölkerung ist
ruhig und zuversichtlich. ZurückkehrendeVerwundete
erzählen , datz die Kämpfe heftiger als je seien und
sich an der ganzen Front zu entwickeln beginnen . Na¬
mentlich dank der Treffsicherheit der Artillerie seien
die Verluste der Russen sehr grotz; den Bajonettan¬
griffen der Oesterreicher vermöchten die Russen nicht
ftandzuhalten . Wegen der Erschwerung des Etappen¬
dienstes werde die Verpflegung auf russischer Seite
immer mangelhafter.

Kopenhagen. 4. Dez. Aus Petersburg kommt
die Meldung, datz die russische Heeresleitung über die
Lage ziemlich pessimistisch zu urteilen scheine. Der
russische Generalissimus, Großfürst Nikolai Nikola-
jewitsch, hat nämlich, laut „Nationalzeitung ", die
Anordnung getroffen , daß die Berichterstatter aller
russischen und englischen Blätter , die bisher an der
Schlachtfront weilten , sich aus dem Operationsgebiete
in Polen zu entfernen haben. Die Kriegskorrespon¬
denten der Londoner Blätter sind bereits nach Pe¬
tersburg zurückgekehrt.

Japanische Artillerie für Rußland.
(W .T.B .) Frankfurt a. M .»4. Dez. Die „Frank¬

furter Zeitung " meldet aus Tokio: Der russische Ge¬
neral Hermonius hat mit japanischen Artilleriewerk-
ftätten einen Lieferungsvertrag für 48 Batterien
abgeschlossen.

Zum Durchbruch in Nordpolen.
Berlin . 3. Dez. Die „Vossische Zeitung" erfährt

aus Amsterdam vom 2. Dez. : „Daily Mail " meldet

Mm MsWer ja Rom
aus Petersburg : Nur eine deutsche Armee war in
der Lage, diesen Ausgang der Kämpfe in Südpolen
herbeizuführen . Die Art , wie die Deutschen sich ge¬
gen die Menschenwelleder Russen warfen , als sie sich
ciugeschlossen sahen, war unbeschreiblich. Was den
deutschen Soldaten noch besonders geholfen hat , war
eine angebliche Rede des Kaisers , in der er versicherte,
datz mit der Einnahme von Warschau der Krieg vor¬
über sein würde. Auf diese Weise entging die deut¬
sche Armee einem Sedan . Die Russen kämpften her¬
vorragend , aber da sie nicht genügendTruppen hatten,
um die Deutschen gänzlich umzingeln zu können, ge¬
lang der Durchbruch. Auch litten die Nutzen sehr
unter der furchtbaren Kälte . 4

Przemysl.
(W.T.B .) . Berlin . 4. Dez. Aus Wien meldet

der „Verl . Lokalanzeiger" : Eine Fliegerpost vom 3.
ds. Mts . aus Przemysl meldet, datz dort alles wohl
ist. Alle Angriffe des Feindes seien mit großen Ver¬
lusten für diesen abgeschlagen worden. Bei Ausfällen
haben die österreichischen Truppen viele Gefangene
gemacht.

Zur Loge in Nordfrankreich.
Ein beurlaubter belgischer Offizier, der in den

Kämpfen um den Schienenweg Nieuport -Dixmuiden
verwundet und nach mehreren Leidensstationen im
Hospital von Eu untergebracht wurde, machte dem
Vertreter des „Verl . Lokalanz." einige interessante
Mitteilungen über die Lage in Nordfrankreich:

Mit 54 Offizieren, worunter sich zwei General¬
leutnants befanden, so erzählte der Offizier, wurde
ich hinter die Gefechtslinie gebracht. Die Kämpfe,
an denen sämtliche belgischen Streitkräfte teilgenom¬
men hatten , übertrafen an Wildheit und Erbitte¬
rung alle früheren Gefechte. Unsere Reihen waren
nach diesem Treffen stark gelichtet worden. Die
Hauptschuld unserer Niederlage trug die schlechte
Verständigung mit den Soldaten . Wir sprachen nur
französisch, die Mannschaften nur flämisch. Das gab
oft ein wirres Durcheinander . Vor unserem Ab¬
transport nach St . Omer besuchte uns König Albert.
Er sah sehr ermüdet und totenblaß aus . In seinen
Worten lag wenig Zuversicht. Alle Lazarette waren
überfüllt mit belgischen Mannschaften. Es ging ih¬
nen sehr schlecht. Die Nahrungsmittel ließen auf
sich warten . „Alles an die Front !" lautete der Be¬
fehl. Zufuhrkolonnen kamen vorüber , aber den Bel¬
giern brachten sie nichts. Hunderte gingen zugrunde
und wurden auf französischem Boden begraben . Man
pferchte unsere Soldaten mit den unzivilisierten
Kolonialsoldaten zusammen. Es war ein ekelerre¬
gender Anblick. Die Schwarzen verstopften sich ihre
Wunden mit Sand, sogen sich gegenseitig das Blut
aus dem zerrissenen Fleisch. Viele von ihnen waren
irrsinnig und sprangen aus den Wagenfenstern, was
man ruhig geschehen ließ. In St . Omer ging alles
drunter und drüber . Die Bevorzugung der „Verbün¬
deten" empörte uns dermaßen, daß wir uns weiger¬
ten , die für uns bestimmten, vor Schmutz starrenden
Räumlichkeiten zu beziehen, ehe nicht den belgischen
Mannschaften ein menschenwürdiges Obdach gewährt
würde. Es kam zu Streitigkeiten , die -ein bedenk¬
liches Licht auf das brüderliche Einvernehmen unter
den Verbündeten warfen . Die französischen Verluste
müssen unheimlich grotz sein. In Abbeville und Um¬
gebung liegen 35000 Verwundete . Die Picardie
heißt im Volksmunde „Frankreichs Hospital". Ich
glaube nicht, daß man in Paris , Bordeaux , Lyon,

Marseille eine Ahnung von der wahren Lage hat,
sonst wäre die Siegeshoffnung ernstlich erschüttert.
Alle französischen Offiziere, die ich sprach, legten mir
mit tränenerstickter Stimme das Geständnis ab:
„Unsere Armee wird langsam, aber sicher ermordet.
Wir werden ums nicht ergeben, bis zum letzten Mann
ausharren . An einen Sieg zu glauben , ist Torheit.
Frankreich stirbt an diesem Verzweiflungskamps."

Die Kämpfe um die Küste.
(W.T.B .) Berlin . Nach einer Depesche der

„Köln . Zeitung " meldet „Daily Lhronicle " aus
Amsterdam, die Deutschen hätten den vereinigten
Hauptangriff auf die Stellung der Verbündeten an
der Hser begonnen. Wahrscheinlich werde der An¬
griff von größeren deutschen Truppenstärken mit
schwereren Geschützen ausgeführt als jemals zuvor.

Die deutschen Pioniere.
London, 4. Dez. Der deutsche Angriff auf Ca¬

lais läßt immer noch auf sich warten , und die Stim¬
mung in London wird täglich nervöser. Hauptursache
der wachsenden Beunruhigung Englands ist eine
Mitteilung , die die britischen Kriegsberichterstatter
vom nördlichen Flandern aus ihren Blättern drah¬
teten , um dem Publikum die abwartende Haltung
der deutschen Heeresleitung erklärlich zu machen;
diese Nachricht lautet : Die Ueberschwemmung in
Nordflandern geht zurück! Nach den hier vorliegen¬
den Berichten scheint es nämlich, als ob in aller
Stille den deutschen Pionieren eine Tat von autzer-
ordentlicher Bedeutung geglückt sei, nämlich eine
wenigstens teilweise durchgeführte Wiederherstellung
der durchstochenen Dämme. Mit größtem Erstaunen
haben die in der vordersten Front stehenden Trup¬
pen feststellen müssen, wie von Tag zu Tag die Aus¬
dehnung jenes Sumpflandes abnahm , das sich bisher
schützend zwischen sie und die Deutschen gelegt hatte.
Stellenweise ist jetzt sogar schon möglich, trockenen
Fußes durchzukommen. Der großen Gefahr , die in
dieser Tatsache liegt , sind sich die britischen Fachleute
wohl bewußt.

Die Senegalneger.
(W .T.B .) Berlin , 4. Dez. Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" meldet ans Mailand : Von der italienisch¬
französischen Grenze wird berichtet, datz an der Gold¬
küste 2000 Senegalneger eingetroffen sind, die aus
Frankreich zurückgezogenwerden mutzten, weil sie das
Klima nicht vertragen und in der letzten Zeit matzen¬
haft dahinstarben.

Der Hilferuf an Japan.
Paris , 4. Dez. Wie Pichon, so tritt jetzt auch

Gustave Hervö für eine bewaffnete Intervention Ja¬
pans auf dem europäischen Kriegsschauplatz ein. Er
hält die Entsendung einer japanischen Armee für
dringend geboten, da eine genügende Anzahl engli¬
scher Truppen nicht vor dem Frühjahr erwartet wer¬
den könnte. Wo Lebensinteretzen auf dem Spiele
ständen, habe man der Meinung der amerikanischen
Freunde , die man durch eine derartige Maßnahme zu
verletzen glaubt , keine so große Bedeutung beizu¬
messen. Die Intervention Japans , durch die die Er¬
lösung Belgiens um mehrere Monate beschleunigt
werden könnte, sei absolut notwendig , selbst wenn
England und Frankreich sie mit hartem Eelde oder
Kolonialentschädigungen bezahlen müßten.

Wie die „Franks . Zeitung " dazu zu melden weih,
sollen die Forderungen Japans für die Entsendung
einer Armee ganz bedeutend sein. Ein Gerücht, dem



man allerdings nicht viel Glauben beimaß. sprach
kürzlich von der Abtretung des französischen Zndo-
china. Durch den Schrei nach Japan , den jetzt Hervä
in seinem Blatte ausstößt, gewinnt dies Gerücht aller¬
dings viel an Wahrscheinlichkeit.

Zur Einnahme von Belgrad.
(W .T .B .) Wien . 4. Dez. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich vom 4. Dez. gemeldet : Die
Besitzergreifung von Belgrad erfolgte gestern in feier¬
licher Weise. Der Vormarsch unserer Kräfte geht im
nördlichen Teile der Front kampflos vorwärts , wo¬
bei gestern 300 Mann zu Gefangenen gemacht wurden.
Westlich und südwestlich Amdjelowetz stellten sich
dem Vordringen unserer Truppen gestern feindliche
Kräfte entgegen, die durch heftige Angriffe, die ins¬
gesamt abgewiesen wurden, versuchten, den Rückzug
der serbischen Armee zu decken.

Wien. 4. Dez. Wie aus Budapest berichtet wird,
ist bei der Einnahme Belgrads durch die österreichi¬
schen Truppen den Siegern beträchtliches Kriegsmate¬
rial in die Hände gefallen. Darunter befinden sich,
der „Nationalzeitung " zufolge, 150 serbische Feldge¬
schütze und reichliche Vorräte von Artilleriemunition.

Der Islam im Kriege.
Erfolge der Türken gegen die Russen.
Konstantinopel. 5. Dez (Nicht amtlich) . Mit¬

teilung aus dem Hauptquartier: Unsere Truppen
habe» in der Gegend am Tschorok und bei Adschara
alle Tage neue Erfolge. In nördlicher Richtung
vorgehend, sind sie in Adschara und bis östlich von
Batum vorgerückt. Ostwärts vorgehend gelangten
sie in die Gegend von Ardaghan. Bei einem
Kampf westlich von Ardaghan erbeuteten sie mit
anderen Waffen ein Maschinengewehr. Die Russen
gingen auf Ardaghan zurück.

Konstantinopel, 4. Dez. Der amtliche Bericht
des Generalstabs teilt mit, daß die türkischen Trup¬
pen einen großen Erfolg in der Zone des Tschorokh-
Flusses davongetragen haben. Einzelheiten folgen.

Eine englisch-französische Flotte
vor den Dardanellen.

Rom, 4. Dez. Aus Konstantinopel wird ge¬
meldet und von der „Vosfischen Zeitung" wieder-
gegeben, daß vor den Dardanellen 4V französische
und englische Schiffe kreuzen. Gerüchte von An-
griffsabsichten sind verbreitet. Tiirktzche Miliräc-
kreise halten jeden Durchbruchsversuch für ausge¬
schlossen und begründen ihre Auffassung damit, daß
die Befestigungen wesentlich verstärkt und die
Minensperren unüberwindbar seien.

Aufstand im Sudan.
(W.T.B.) Konstantinopel , 5. Dez. „Tasvier -i-

Efkiar " erfährt : Der englische General Wingate Pa¬
scha, der jüngst in Aegypten eingetroffen ist, ist nach
dem Sudan entsandt worden, um eine gegen die Eng¬
länder gerichtete Aufstandsbewegung zu unterdrücken.
Infolge der Ausdehnung dieser Bewegung habe Eng¬
land beschlossen, noch 14 000 Mann dorthin zu ent¬
senden. Dasselbe Blatt stellt fest, daß in Aegypten
keine indischen Truppen vorhanden seien, da Eng¬
land sie entfernt habe, weil sie sich weigerten , gegen
den Kalifen zu kämpfen.

Gärung in Aegypten.
(W .T .B .) Berlin , 4. Dez. Aus Rom wird dem

„Berl . Tagebl ." gemeldet: Offiziere eines in Neapel
eirrgelaufenen italienischen Dampfers erklärten , daß
die Gärung in Aegypten weiter zunehme. Der Poli¬
zeidirektor von Cairo soll ermordet worden sein.

Das Bündnis mit Italien.
Die italienische Kammer und der Krieg.

(W .T.B .) Rom, 4. Dez. Die Kammer trat heute
in die Erörterung der Regierungserklärung ein. Der
unabhängige Sozialist Labriole vertrat die Ansicht,
daß die Verantwortung für den europäischen Krieg
auf Deutschland falle und daß die italienischen Inte¬
ressen gegenwärtig durchaus von denen der Zentral¬
mächte getrennt werden müßten. Lavagnari stellte
fest, daß die Regierung , als sie bei Kriegsbeginn die
Neutralität erklärte, nicht nur ihr Recht ausübte,
sondern ihre Pflicht erfüllte . Eugenio Chiesa von
der republikanischen Partei wünschte eine Interven¬
tion Italiens in dem ungeheuren Kampf. Italien
könne nur mit Sympathie auf die Sache der Mächte
sehen, die die Grundsätze der Freiheit und Zivilisa¬
tion verteidigen . Vaccaro gab auch im Namen meh¬
rerer anderer Deputierter der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Erklärung der Regierung dem Gefühl
und den Interessen des Landes entspreche. Alfred
Baccelli billigte die Haltung der Regierung und die
Neutralität . Was die Zukunft anbetreffe , so würde
Italien seine Aufgabe erfüllen , wenn die Entwick¬
lung der Ereignisse eine neue Lage Hervorrufen soll-

DeLW des Heererdedarsra» Schlachtvieh.
Die Landwirte

werden zufolge Auftrags des K. Ministeriums des Innern
vom2. d. Mts. (Staaisanzeiger Nr. 288) davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß die wiirttembergische Militärverwaltung nach
einem dem Verein wiirttembergischerViehhändler erteilten
Bescheid künftig Vieh außer von der Geschäftsstelle des
Wiirttemb. Viehverwertungsverbands auch wieder von Händ¬
lern kaufen wird.

Calw, den4. Dez. 1914
K. Oberamt: Binder.

teil, die eine tätigere Wahrung der Interessen Ita¬
liens erfordern würde. Hierzu müsse man der Re¬
gierung ohne Unterschied der Partei die Macht und
die Autorität geben, den Ereignissen gegenüberzu¬
treten . (Lebhafter Beifall .) Der Sozialist Treves
erklärte sich im Namen seiner Parteifreunde für eine
Tagesordnung , die die Erklärungen der Negierung
nicht billigt . Er stellte fest, daß währeitd die Neutrali¬
tätserklärung die einmütige Zustimmung des Landes
gefunden habe, man verschiedener Ansicht darüber sei,
was diese Neutralität alles in sich schließe. Er und
seine Freunde seien Anhänger der absoluten Neu¬
tralität . Diese dürfe keine Gleichgültigkeit gegen¬
über der Größe der historischen Ereignisse bedeuten
Sie könne und müsse für Italien ein Mittel sein,
seine große Mission der Humanität und Gerechtigkeit
während des Krieges und auch später nuszudehnen.
Die europäischen Sozialistenkongresse hätten sich ge¬
gen den Krieg ausgesprochen, wenn er nicht ein na¬
tionaler Verteidigungskrieg sei. Der Redner schloß
mit der Versicherung seines vollen Vertrauens iu die
Wiederherstellung der Arbeiterinternationale . (Bei¬
fall auf der äußersten Linken.)
Die„Nordd . Allgemeine" zurHalluugItaliens.

(W.T.B .) Berlin , 4. Dez. Die „Nordd. Allgem.
Zeitung " schreibt: Die Erklärungen des italienischen
Ministerpräsidenten Salandra werden als eine be¬
deutende und für die Politik Italiens Richtung ge¬
bende Verlautbarung wie in Italien selbst, so auch in
Europa großen Eindruck machen. Für die Freunde
und Verbündeten Italiens hat diese entschlossene
Wahrung seiner Eroßmachtftellung nichts überraschen¬
des. Eine Mehrheit für diese nationale und patrio¬
tische Politik wird dem Kabinett Salandra in der
italienischen Kammer sicher sein. Bei den Verbün¬
deten Italiens besteht volles Verständnis dafür , daß
das apeninnische Königreich sich bei europäischen Ent¬
scheidungen nicht ausschalten lassen kann.

Bülow Botschafter in Rom.
(W.T.B .) Berlin , 4. Dez. Die „Nordd. Allg.

Zeitung " meldet : Da der kaiserliche Botschafter in
Rom, von Flotow , aus Gesundheitsrücksichteneinen
längeren Urlaub antr-eten muß, hat Se . Mast der
Kaiser den Fürsten Bülow mit der Führung der Ge¬
schäfte der kaiserlichen Botschaft in Nom beauftragt.

Berlin . 4. Dez. Wie die „Deutsche Tageszeitg."
erfährt , ist Fürst Bülow bereits gestern, von Ham¬
burg kommend, in Berlin eingetroffen und wird , ehe
er sich nach Rom begibt, noch einige Tage hier ver¬
weilen . Er wurde bei seinem Berliner Aufenthalte
vom Kaiser in längerer Audienz empfangen.

(W .T .B .) Berlin . Zu der Entsendung des Für¬
sten Bülow nach Rom sagt der „Lokalanzeiger" : Wie¬
der hat Kaiser Wilhelm gezeigt, daß er die Forderung
des Tages mit klarem Blick erkennt, nämlich in un¬
serer großen aber auch ernsten und schweren Zeit auf
die wichtigsten Posten die richtigen Männer zu stellen.
Dafür wird er vielen Dank und Zustimmung finden.
Die politische Situation in Italien ist jetzt schwieriger
als vor Wochen. Aber trotzdem kann man sagen, was
überhaupt in Rom zum Nützen Italiens und Deutsch¬
lands erreichbar ist, wird Fürst Bülow erreichen.

Die Neutralen und der Krieg.
Amerika und der englische Marinismus.

(W.T.B .) Amsterdam, 3. Dez. Die heute hier
vorliegende „Mormng Post" vom 30. Nov. meldet
aus Washington vom 29. Nov. : „Washington Post"
greift England wieder an. Man glaubt , daß diese
wiederholten Angriffe aus gewissen Kreisen einen
Teil eines planmäßigen Feldzugs sind, um Stimmung
gegen England zu machen und gewisse Mitglieder
des Kongresses zu der Forderung zu ermutigen , daß
die Regierung die Rechte des amerikanischenHandels
energischer schützen möchte. Washington Post sagt,
der Militarismus zur See sei eine schwerere Bedroh¬
ung als der Militarismus zu Lande. Von dem euro¬
päischen Militarismus zu Lande habe das ameri¬
kanische Volk nichts zu fürchten, aber die Beherrsch¬
ung der Meere durch eine einzelne europäische Na¬
tion werde zu einer Bedrohung des Friedens und der
Sicherheit auf der westlichen Erdhälfte . Die Ver¬
einigten Staaten hätten ein besonderes Interesse an
der Freiheit des Meeres . Die Sseherschaft Englands
sei für sie ebenso unerträglich , wie diejenige Japans,
Rußlands oder Deutschlands. Die Welt habe keine
Vorteile davon, wenn Deutschland vernichtet und

dafür ein anderer kolossaler Militarismus durch
Rußland oder Frankreich errichtet werde. Ebenso¬
wenig würde die Welt gewinnen , wenn der Mili¬
tarismus zu Lande durch einen Militarismus zur
See ersetzt würde. Wenn der Kampf in Europa nur
darüber entscheiden sollte, ob Deutschland zu Lande
oder England zur See die Welt bedrohen und ter¬
rorisieren sollen, so wäre es besser, wenn die Ar¬
meen und Flotten einander vernichteten. Amerika
sei aus See der Nebenbuhler Englands im friedlichen
Handel . Amerikanische Schiffe müßten die Freiheit
haben, jeden Punkt in der ganzen Welt zu friedlichen
Zwecken aufzusuchen, ohne der Spionage britischer
Kriegsschiffe und der beengenden Vorschriften für
ihr harmloses Handelsgeschäft zu unterliegen.

Die Antwort auf den Protest Amerikas.
Washington, 4. Dez. Reuter meldet: Der bri¬

tische Boischafter hat dem Staatsdepartement eine
Note überreicht, in der erklärt wird, daß England
nicht beabsichtige, die amerikanische Schiffahrt durch
Durchsuchung nach Kontrebande aufzuhalten. Ein
freundschaftlicher Vergleich sei wahrscheinlich, wenn
die amerikanischenReeder auf den Frachtbriefen
deutlich angeben, daß, wenn Kupfererz zugelassen
würde, um als Ballast zu dienen, dieses nicht zur
Durchfuhr durch neutrale Länder nach Deutschland
oder Oesterreich-Ungarn bestimmt sei.

Japan und Amerika.
(W.T.B .) Berlin . 4. Dez. Der „Berl . Lokal¬

anzeiger" meldet aus Zürich: Nach der „Neuen Zü¬
richer Zeitg ." wird Japan in Washington die Frage
des Landerwerbs und der Einwanderung in Cali-
fornien wieder in Fluß bringen und vollständige
Gleichstellung der gelben und weißen Nasse ver¬
langen.

Es scheint, daß Japan auf einen Konflikt mit
den Vereinigten Staaten hindrüngt . Interessant
wird jedenfalls die Antwort Amerikas sein, die ent¬
weder wie früher energisch abweisend sein müßte,
oder aber Amerikas Schwäche dokumentieren würde.
Deutsche Militärlieferungen für Rumänien.

Berlin , 4. Dez. Zu der Meldung von Buka-
rester Blättern , daß 22 Eisenbahnwagen mit Ar¬
tillerie und Munition von Krupp für Rumänien
angelangt seien, nachdem die östereichische Regierung
den Durchtransport gestattet und daß Rumänien
auch gestattet worden sei,ES Deutschland und Oester¬
reich Benzin zu beziehen, bemerkt die„Kreuzztg." :
Die Meldungen dürften den Tatsachen entsprechen.
Wenn es auch unangebracht erscheint, weitgehende
Folgerungen daran zu knüpfen, so darf doch soviel
gesagt werden, daß weder Krupp Munition liefern,
noch Oesterreich-Ungarn deren Durchfuhr gestatten
würde, wenn die Gefahr bestände, daß die deutschen
Granaten und Schrapnells gegen uns selbst und un¬
sere Verbündeten Verwendung finden sollen. Die
russischen Bemühungen in Bukarest, die rumänische
Regierung direkt oder durch gemachte Volksdemon¬
strationen und Pressehetzen ins Fahrwasser Ruß¬
lands zu drängen , haben nicht vermocht, die von
klarer Erkenntnis der staatlichen Notwendigkeiten
getragene Politik Rumäniens zu ändern . Seine Hal¬
tung und auch die Bulgariens erregen neuerdings
in Petersburg Besorgnisse.

Vermischte Nachrichten.
Feindliche Flieger über Freiburg.

Karlsruhe. 4. Dez Feindliche Flieger warfen
heute mittag in der Nähe von Freiburg im Breis¬
gau Bomben ab, anscheinend 4 Stück. Es schien
auf einen Bahnübergang abgesehen zu sein.

Liebknecht.
(W .T.B .) Berlin . 4. Dez. (Nicht amtlich.) Der

„Vorwärts " teilt mit , Reichstagsabgeordneter Lieb¬
knecht habe dem Reichstagspräsidium eine Erklärung
zugehen lassen, die seine Abstimmung über die Kriegs¬
kredite motivieren sollte. Solche Erklärungen einer
Abstimmung abzugeben, sei zulässig. Sie seien in das
Protokoll aüfzunehmen. Der Reichstagspräsident habe
die Aufnahme der Liebknechtschen Erklärung jedoch
abgelehnt, weil sie so abgefaßt sei, daß sie, wenn sie in
der Sitzung öffentlich vörgetvagen worden wäre , un¬
bedingt Ordnungsrufe nach sich gezogen hätte.

Die sozialdemokratische „Mannheimer Volks¬
stimme", das Organ des im Feld gefallenen Abgeord¬
neten Dr . Frank , schreibt dazu : „Dr . Liebknecht hätte,
so will uns scheinen, allen Anlaß gehabt , sich nach
seinem taktlosen, provokatorischen Verhalten im
Reichstage möglichst geräuschlos in sein eigenes Selbst
zurückzuziehen, anstatt die allgemeine und Partei-
Oeffentlichkeit noch mit einer unpassenden und in un¬
parlamentarischem Tone gehaltenen Erklärung zu be¬
lästigen. Er hat — zum Schaden der Partei ! — nun
schon genug Lärm gemacht; es ist Zeit für ihn. end¬
lich einmal still zu werden und das gleich möglichst
„radikal".



Die französischen Rekruten.
Mailand , 4 . Dez . Wie der „ Corriere della

Sera " dem „ Lokolanzeiger " zufolge , meldet , hat
das französische Ministerium beschlossen , die Rekru¬
ten des Jahrgangs 1815 auf den 13 . Dezember und
die des Jahrgangs 1916 im Laufe des Februar 1915
einzuziehen.

Meuternde Belgier in Holland.
(W .T .B .) Amsterdam , 5. Dez. (Nicht amtlich .)

„Handelslad " meldet aus Zeist : In dem hiesigen
Internierungslager wurde heute von Belgiern Wi¬
derstand geleistet , worauf die niederländischen Be¬
wachungstruppen Feuer gaben . 5 Belgier wurden
getötet , 6 verwundet . Bereits gestern abend war
ein gewisser Widerstand unter den Internierten be¬
merkbar geworden . Die elektrische Leitung hatte
man durchschnitten . Es wurde sofort Polizei aus
Zeist requiriert und heute früh wurden Truppen zur
Verstärkung aus Utrecht herangezogen . Es ist noch
nicht vollständig gelungen , den Widerstand der Bel¬
gier zu brechen . — Nach einer anderen Meldung aus
Haag sind bei dem Vorfall 6 belgische Soldaten ge¬
tötet und 9 verwundet worden.

Die japanische Beute.
(W .T .B .) Tokio , 4 . Dez . Das Hauptquartier

meldet , daß bei oer Einnahme von Tsingtau 2500
Gewehre , 100 Maschinengewehre , 1200 Sterl . Geld,
15000 Tonnen Steinkohlen und 40 Automobile er¬
beutet worden sind . Alle Schiffe sind vernichtet
worden . Die Vorräte hätten ausgereicht , 5000
Mann 3 Monate zu ernähren ._

Aus Stadl und Land.
Calw , den 5 . Dezember 1914.

Christbäume . Da sich im vorigen Jahre der
private Verkauf von Christbäumen in hiesiger Stadt
bewährt hat , wird die Stadtgemeinde dem Ver¬
nehmen nach auch in diesem Jahre wieder von der
allgemeinen Abgabe von Chriftbänmen aus den
städtischen Waldungen absehen und nur Bäume
von 3 Meter und mehr Höhe auf Bestellung ab¬
geben . Der Verkauf der übrigen Christbäume wird
den Händlern und Privatwaldbesitzern überlassen,
welchen an den Wochenmarkttagen , Mittwochs und
Samstags die beste Gelegenheit geboten ist . die
Christbäume unter dem Rathaus zum Verkauf auf¬
zustellen , worauf jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Der Landsturm zweiten Aufgebots.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiserliche

Verordnung , durch die der aus dem Landsturm
ersten Aufgebots übergetretene Landsturm zweiten
Aufgebots zur Anmeldung zur Landsturmrolle auf¬
gerufen wird . Gleichzeitig wird in einer Bekannt¬
machung des Reichsanzeigers bekanntgegeben , daß
der Aufruf des Landsturms zunächst lediglich die
Herbeiführung der Eintragung in die Listen be¬
zweckt . Die Anmeldung hat in der Zeit vom 16.
bis einschließlich 20 . Dezember 1914 zu erfolgen.

canäwiltlchafllichei'vencksverein ßalw.
Den Bereinsmitgliedern

empfehle ich die im „Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft"
Nr . 49 erschienenen Aufsätze,
betr . „Höchstpreise für Kernen und Dinkel"

und

„Höchstpreise für Speisekartoffeln"
zur gef . Beachtung.

Den 4 . Dezember 1914.
_ Bereinsvorstand : Reg .-Rat Binder .

Für die Sckriftleitung verantwort !. : Otto Seltmann , Calw
Druck und Verlag der A , Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Privatnachrichten.

K. ReseroelMrett Hirsau.
Das Reservelozareit beabsichtigt , auf Weihnachten den seiner

Pflege anverlrauten Verwundeten und Kranken eine angemessene

Bescheerung
za bereiten . An die Bevölkerung von Hirsau und Umgebung ergeht
das Ersuchen , durch Liebesgaben nach Kräften mltzuwirken , damit den
Soldaten eine r ' cht' ge Weihnachtssreude gemacht werden kann . Jede
Gabe , sei es in Natur oder Geld , ist willkommen : etwaige Geldspenden
werden im Sinne der Geber Verwendung finden.

Zur Entgegennahme von Liebesgaben sind bereit:
Frau Oberstabsarzt Dr . Römer,  Fräulein Römer,  Herr

und Frau Pfarrer Bastler,  Frau Stalin,
sowie die Verwaltung des Rcservelazaretts ( Geschäftszimmer ) .

K . Reservelozarett:
Der Chefarzt : Dr . Römer,  Oberstabsarzt . Pfarrer Bastler.

Stadlgemeinde Calw.
Boransgesetzt , daß die Maul - und Klauenseuche nicht weiter

um sich greift , wird der

Biehmarkt
am S. d. Mts . «- gehalten.

Aus dem Sperr - und Beobachtungsgebiet darf kein Vieh zuge¬trieben werden.

Ealw , den 4 . Dezember 1914.
Stadtschultheitzenamt:

I . D . : Braun.

Zugendwehr Calw.
Sonntag » den 6 . Dezember:

Iugendwehrübung bei dem Calwer Hof.
Sammlung 1 ' /« Uhr an der Kreuzung der alten und neuen

Altburgerstraße hinter der neuen Handelsschule.
Die Ortsleitung.

Calw , 4 . Dezember 1914.

LoSes-Rngrig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter treubesorgter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Christian Hauser,
im Alter von 69 Jahren infolge eines
Unglücksfalles uns durch den Tod ent¬
rissen wurde.

In tiefer Trauer:

Die Gattin : Barbara Hauser,
Die Kinder : Karl Hauser mit Frau

Sofie Buhl geb. Hauser,
Paul Hauser m. Braut
Zosefine M ' rte,

Der Schwiegersohn : Ioh . Buhl.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr aus dem

Pragfriedhof in Stuttgart.

^viKlKUKK!

Von Sonntag nachmittag , 4 Uhr ab:

grobes VM-Essc«,
wozu höflich einladet

Pool Rosomim»«, ,M MW « ". Hirsen.

Me Weihnachts-
Schachteln

vomWotenKreuz
müssen bis spätestens

Meilen friihi« Geer-

Aus sämtliche HaushMWMtikel
gewähre ich von Montag , den 7. bis 31 . Dezember

10 Prozent Rabatt.
Johannes Renischler , Flaschnerer.

alz vü !!rc !fliche7bezeia,
5' u^ cnmULel

Millionen « '"

u.
sie gegen

ffWV»

Us
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh,schmerzenden Hots,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen
daher hochwillkommen jedem

Krieger!

Liaa " "t. begl . Zeugnisse
Ollw von Aerzten und Prt-
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregen¬

de , seinschmeckende
Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose SO Pfg.
Krtegspackung 15 Pfg ., kein
Porto . Zu haben in Apotheken
sowie bei : Ir . L . Neichmann,
Me Apotheke in Calw , Louis
Scharps in Liebenzell , Earl
Mehltretter , Kuppler Apoih . In
Weil der Sladt , M . Gulde in
Deckenpfronn , Carl Dongus
in Deckenpfronn , K . H . Ehmert
in Eimmozheim , Hetnr . Stotz
in Weil der Siadt , H . Roß-
teuscher in Teinach , G . Sattler
in Stammheim , H . Wieden-
maner ln Zaveliiein , Adolf

Roller in Aidlingen.

Gut eWim Wen.
Komin»»« , MchcWen,

TW. LIM.
ein.Mangen.WoWiindtt

zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Zu verkaufen:

Men. EWelongne,
1 Setz, i Ishrrnd

Karl Lindenmann,
Bad Liebenzell.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör,
Glasabschluß , habe sogleich oder
später zu vermieten.

Frau Hafner Weist , Witwe,
Vorstadt.

Naislach.
Der Unterzeichnete setzt ein

Pferd.
Schimmelstute etwas
massig , d. Verkauf aus.

Philipp Luz , Bauer.

Calw.

Der Unterzeich¬
nete setzt seine

2Pferde
dem Verkauf aus.
Benjamin Kusterer , Landwirt.

Bad Teinach.
Eine schöne

mit dem vierten Kalb , 34 Wochen
trächtig , setzt dem Verkauf aus

Christian Nentschler,
Schuhmacher.

Setze eine mit dem 4 . Kalb , 38
Wochen trächtige

dem Verkauf aus.
Johann Wurster , Bauer,

Agenbach.

Sing-
Stunde.
Heute abend bei

Dreiß . Vollzählig erscheinen. B.

Montag,
des 7 . Dezbr . :

Turn-
Versammlung.

Die Fahrnis-
Bersteigerung

aus dem Nachlaß der Babette
Waidelich,  Rößleswirtswit . wird
am Montag , den 7 . ds . , von
nachmittags 2 Ahr an fortgesetzt.

Es kommt zum Verkauf:

Faß - und Bandgeschirr,
und allerlei Hausrat.

Stadtinventierer Kolb.

Calw.

empfehle ich meinen anerkannt besten

Calwer IwiebM
in Schachteloeipackung zu 500 gr.
Hch. Giebeurath . Bäckerm.,

neben der Post.

empkedle ick

r. >1

in nur prima HusIitSt
unä reicher Auswahl

ikaä Vviirnv ! » .

in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge-
brannt  empfiehlt bestens

Telefon 120.  O . 86NVA.



kur Vemnaemen:

lin kellle: Vollwerkea,
VoUkeekea,
Nemäen,
vnlerllosoa,
vntorlarken,
UosealrSser»

l.elddlnüea.
kinlewärmer,
ktopkrellütrer»
üllrenreüüirer»
piilzwSriner.
NulrtOcder,

»unascdulis,
VIellelLamsseüea
roekea,
Volissra,
«ollkisaell.
Isseüentvelier.

r » llme: Uoilkekiloa unk VSseüe kür Humen unü Ulnaor,
VoUwsrea, — 5ckürren, — IlrckUecken,Kerle unk übrelmltie in Volle unk vsumwolle

kür ltlelker, Muren, LcNvrren,
llemken, Settjucken unk veliüderrüse,

ru dekaant dUUsea prelrea.

7 . Seüller , cal « .
kleine

WdiiMMWt <!lI»N
la Splelwsren

U8VV. ist eröffnet uncl lade 2UM kesucke
kreunälick ein

l.. Xempf . lÜM'z IlzMiisk.
Lllglelek emLedle meiieii kdrirtlizllillrelmiiet.

Emilie ttsrion,
empfiehlt ilir neu unci reicdsortiertes

lLger m Lekürre»
für Kinüer unä Trvvactisene.

llsupt83cklick
znmlmÄ ii rellmrr»ürllilrsller.

— —' lSiliigst « ? rsiss.

-R5«

slicksn un«l stopksn . dlllken vor - un<l rUolrwZrls «iisslZrkslon i/vio als f^inslen 8lo17«. — 5jSinige Osrantie.
Orüncilicdes Lin lernen.—Von äer?sbrik festgesetzte Verkaufspreise.

Wunsok l 'eilrislilung . — kisicks ^ usvvskl bei
krleUrlrN » erros , csl« , x-„ E.

Guter
Singvogel!

dauernde Weihnachtsfreude.
Bevor Sie ander¬

wärts kaufen, bitte, sich
von meiner Qwliiät
überzeugen zu wollen.
Versende nur wirklich

fest eingewöhnte, einzeln abgebörte.
sing. Männch 14 Tage zue Probe.
Nachnahme. Rt'iko äusges»lossen.

Tiroler Riesendistelfinken,
Praenrexemplare ff Sönq., 2.— bis
2.60 Mk.» Gartenfinken 1.60 bis
2 — Mk.. goldgelbe Erlenzeifige
sof. sing. 1.80 bis2 .- » MK., Blut-
Hänflinge(Schößle), herrl. melvdter.
Eäna. 2.— Mk rote Dompfaffen
3.—Mk., Paar 4.80 Mk , Kreuz¬
schnäbel2.80 Mk., Zitronfinken
u Reisfinken 1.50 Mk., Harzer
Edelroller 6. 8 u. 10.— Mk.
Sepia -Schalen für alle vorkom¬
menden Krankheiten, zum aufhängen
im Käfig 10. 15u. 20A. Futter-
Pak ' t 50 Garantie lebend. Ank.

Ornis, Zoolog. Handlung,
Plieningen a. d. F.

Schuhwaren-
Lager.

Bringe meiner werten Kundschaft
von Stadt und Land mein reich-
sortiertes Lag«r in

MlllerschiihMres
oller Art,

von den kleinsten bis zu den
größten, in empfehlende Erinnerung.
E " Am Weihnachtsmarkt befindet
sich mein Stand, wie immer, am
unteren Marktbrunnen. "MW

Um geneigten Zuspruch bittet
Marie Reutter, geb. Stotz,

Calw, Nonnengasse.

Hochwi»Kommens Gabe
für jrSen SolSaten im ZelSI

Taschenmesser,
mit zwei Klingen, Büchsenöffner,
Schraubenzieher, Pfrim, Pfropfen-
z eher und mit Ring zum Anhängen

Preis Mk. 1.80.
JeldbcWea.MMoi»,
SMtte und Solche.

Elektrische
TaschenlWM

in allen Preislagen,
sowie stets frische

mit lOstündiger Brenndauer.

Zmiderstterreilie.
Friedrich Herzog, M'ss-,schmi-dmft,.. »» d.«M«-.

kleine

^ ist Sröffnst
unä laäe ru cteren öe 8ucti köklieksl ein

ü . kelüu/es.

Am Jahrmarkt
ist neben dem Gasthaus z. Ochsen

schölle;Hssvergeschirr
zu haben, darunter eine großeAuswahl

schöne Mchhöfe».
Hinweis.

DM- Unserer heutigen Nummer
liegt eine Preisliste der seit 1887
bestehenden Münchener Engeos»
Firma I . u. P . Schalhoff bei,
welche wir zur geneigten Bestchtt-
gung empfehlen.

Mlllttschllhwami,
besetzte Ealivelschllht

Md -Stiesel
empfiehlt billigst

Gott!. Funk,
Obere Lederstraße 89, 2. Stock.

DM- Stand am Jahrmarkt
vor dem Hans . "WM_,

Guterhaltene hartholzene

Stühle
DM- zu verkaufen. "MD

Zu erfrag, aus d. Geschästsst. d. Bl.
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